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fin dFtauen=3)afeîii.
© i n SI b r i f; a u S b e ni Sage 6 u dj p o n Klara S t.

10. 3ïug. SUÎittagë. Siefer ©ang buret) bte

©emerbeauëfteHung pat mid) mepr ermübet, al»
eine fonftaut burcpgetanjte 93allnad)t. 21 uf einem
Salle îann man bie ©ebanfeit fo piibfd) ausrufen
laffen ; bei bent btüpenben Unfttm, toetdjen unfere
fabuliere in gorm bon Komplimenten nub ©e=

fprctdjen für unfere Unterhaltung ju Sage förbern,
brausen mir un» fo gar nicpt anjuftrengen. ©in
freunblkpe» Säcpelii uttb ein paffenber Slid iff iit
jebem galle 2tntmort genug.

3ubem uergifit man bie §errtid)feit einer Satt»
nad)t nad) gapr unb Stag niept ; non ben Sdjäpen
biefer 3Iu»fteHimg aber pfie id) ba» meifte fepon
mieber bcrgejfen, o'bfdjou id) nod) nie baritber ge»

frplafeu pa&e.

9lur ©ine» ift mir fo redjt im ©ebiitptitif; ge»

blieben unb ba» ift bie munbctoolle, glänjeube Kiupeit»
einrieptung. Sipon bei ber btopen ©rinneruug fd)incr=

jeit bie 3tugen bon all' beut ©längen unb Stinten
be§ iUieffing» unb Kupfers am Kunftperb unb allerlei
©efdfirr. ÏBaprpaftig ganj aHein um biefer Küd)eu=
einridjtung mitten mitnfdpe id) pente fo fepr, bap
mein allju fdjiidjterner 2lnbeter fid) enbtid) ermannen
möge, mid) Bon meinen ©ttern als tirait su er=
bitten.

3

2ßie piibfep miipte es nicpt fein, mid) inmitten
biefer funtetnbon fpradjt aï» jiertidpe junge §aus=

frau in elegantem, mobement SDtorgenanjug mit
fdjtieemeijjem, fpilgenbejeiitcnt Scpür^en unb §äub=
(pen pantireu jit fepeu. gd) mitp mir eine bev=

artige ©inridjtung bon -Bater unb ÜJtuttcr als §od)=
5<nt§gefd)enf auSbitten, menu id) einmal Staut bin.

2ttte meine oerpeiratpeteu greuubiunen mill id)
bann at§ Hausfrau übertreffen. 23ei mir muf; 3ttte»
jpiegctbfant fein unb fo elegant unb gejcpmarfuolt,
une jonft mrgenbg. — _

Sen 10. 3tugUft piPenbë.
3ft CS mirftid) mein eigenes ©elbft, bas bie

bortiegenbeii oC'len nur 6i§ jep in bje bif=
tirt pat? SBiejdjamc tdp miep beffen 2Md)' ein
oberf!äd)licpe», jammerlicpeS ©efdjöpf bin ^ bodj

ïtacp Sifd)e begleitete id) ineine Stutter auf einem
23efud)»gangc ju einer alten Sagtöpnerin, bie tränt»
lidjfcitspalber fipmere 9ti'beiten nid)t mepr berridjten
tonnte unb jetit mit Verfertigen bon §ausfcpupen

für ben SBinter ipre menigen Sebensbcbittfniffe fiep

ermirbt. 2)ie gemopnte Seit, roelrpe fie fonft um
21rbeit fragenb bet uns anteprte, mar üerftritpen,
unb fomit motlte fiep 9Jtama felbft ertnnbigen, wie
es um fie ftepe.

2Bir fanben unfere alte 23etunnte mirftid) bett=

liegeng, in einem guftanbe ber ©ipmüdje, ber jeben=

falls niipt barait beuten lief, fie biepmat für » SBer=

fertigen bon mannen ©cpupen in 2lnfprucp nepmen

ju fönnen.
©ine etroa fünfzigjährige grau mar ju iptet

ißartung ba, bereit 2leußere§ auf ben erften V£id
einen ganj befonberit ©inbruef auf mid) maepte.

3pre ©eftalt mar fo tief gebürft, bap man ipr j

©efiept faunt fepeit tonnte unb ipre ginger mareu
fo gefrümmt unb berunftattet, baf; es bejonberer,
mitpfamet iBemegumgen iprer îlnue bebiirfte, um
Heinere piiuslicpe 2Irbciten ju berriepten! babei inareu
bie Ktiitbe trop ber im Stiibd)en pevrfepenben SBärme
auffallenb blaurotp unb mit einer papierbitnnen,
fpröben, glafigen §aut bebccft.

ïïîcine DJtutter fragte fie, ob fie bielleid)t an J

ber alten SDÎagbalena Stelle bie Kuitben behielte.
23ei biefer grage richtete fie nidjt opne 2ln=

ftrengung ben Kopf pöper empor, fo baf; mir ipr I

©efidjt fepeu tonnten unb fagte: „Plein, SOtabame,

fo gtiidlicp bin id) niept. Sepeu Sie meine armen
fjcinbe, bie faunt ein Kiffen jure^tfdpütteln ober
einen Seiler fidjer mafepen fönnen, bie finb für ;

foldje 2lrbeit niept mepr tauglicp. gd) rnup frop
fein, menu id) meine menigen teibtidjen Vebürfniffe
burd) tleine Sicuffleiftuiigeu, 2tu§gänge unb anber=
meitige unbebeutenbe Seforgungen mir notpbürftig
befipüffen fann ; benrt aud) ba» gept niipt immer.
Sic ©iept maept meine gitpe oftmals ganj untaug*
lid) unb bann uutp eben in foldjeu gelten bie ?Xr=

ntenbepörbe mid) nnterftüpen unb fie tput e» auf's
23efte, feitbem itnfer grauenberein mid), opne baf; j

id) es geraupt pabe, empfopten pat."
Sie Stimme ber Spreepenben mar fo eintönig,

baf; man unmillfürlid) in ben 2tugen ©utfepeibigung |

für ben mangclitbeu 2tu»bruct ber Sprad)e jmpte.
2lber aud) bort feplte ba» Seben ; fie mareit raie

mit einem Scpleier überwogen, mübe unb tpei(napm=
los. 9ittr um bie fdjmaleu, farblofen Sippen pufdjte
im ©preepen, mie ein Sipatteit, faum bemerfbar,
ein trauriger, fummerboHer gug, ber aber fofort
burd) bie parten, abmeifenben Siuien be» iHitnbes
mieber berroifept mürbe.

ïfleiner SKutter erging e» mie mir; aud) fie
betrachtete mit befoitberem gutereffe biefe oertüm=

inerte, gefniefte îflenfcpengeftalt unb id) tonnte mid)
faunt entpalten, ju fragen, ma» bie Urfaipe iprer
förderlichen 9)tipbilbung fei.

mama mod)te in meinen 2tugen lefen, beim fie
üerfpracp beim SBeggepen, biefeit 2lbenb in meiner
Begleitung nod) eine Staube pier bermeiten ju
molten, um ju pören, in meldjer SBeife biefer armen
grau ipr Soo» tonnte erträgtiiper gemad)t merben,
um naepper ba» 9iotpmenbige fofort atguorbnen.

gd) mar jmar bon jeper eti'tpfängticp für freni=
be» Seib, aHein biefe gidptfraute grau erregte meine
Speitnapme unb mein gntereffe im pöcpften ©rabe,
fo bap nid)t einmal mein 2tbenbeffen mir fepmeefen
modle. 23i» pente patte id) mir feine grope SDlüpe

genommen, bie ©ejupter uujcpöner, alter grauen
aus ben arbeitenben Klaffen tauge ju betroebteu;
ber 2tubliet Don Sdjönpeit unb gugenb mar mir
ftet» fpmpatpifcper; baper tonnte id) niept begreifen
unb mar eS mir mirftid) peintiep, biefe gebrüefte

©eftalt mit ben berfepteierten 3lugen unb bem par=
ten guge um ben tOtunb beftänbig in ber ©rinne»

rung bor mir ju fepeu.
21 tu 2tbeub nun brad)ten mir ben beiben Sei*

benSgefäprtinnen guträglid)e Kranfenfpeife unb Der»

fepiebene Heine Sequemlidjfeiten, mie fie in ber

Sdjnefligfeit ju 6efd)affen mareu.

©efättigt unb bequem gelagert fiel bie alte
SOtagbateua batb in einen rupigen Sd)taf, meteper
fie fd)on lange geflopen patte. ÏSie freuten mir
un», burd) unfere 2lnorbnungen ber armen Krauten
biefe SBopltpat bieHeicpt berfd)afft ju paben 2Bie
legen mir uns aflabenbtid) fo unbetiimmert in unfere
meiepen, etaftiftpen Betten, opne 311 bebenfeu, metep'
uigmecfmäpiges, parte» unb marternbe» Sager bent
tobesmiiben, Stiles entbeprenbeu, gequälten 2trmen
fo oft als Sterbebett bienen muf;

Bapa patte berfproepen, uns abjupolen ; fo mar»
teteu mir beim, DJtama unb id), mit einer §anb=
arbeit 6efd)äftigt, auf feine 3tnfimft unb tiepen babei
bie gid)tfranfe ©ftper uns ipre ©efcpid)te erjüpten.
©» fei jmar ba nidjt biet jn erjapteu, meinte fie;
menti man feit feinem atpten gapre, mie fie, an
frembem Orte im Sienft geftanben pabe, fo fei ba»
feine ©efdpepte.

SDÎutier bat aber barum mit bem Benterfen,
bap ipre SOtittpeilungen, fo einfacher 2îatuv fie aud)

fein mögen, für mid) bod) bon 9îupeu fein fönnten,
unb fo erjäplte ©ftper beim, ben Kopf beftänbig

gur ©rbe gefenft unb bie armen, berfriippetten £)ünbe

im Sd)oof; gefaltet, ma» folgt :
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Samstag, den 2.Z. August.

Gin Fmnen-àjein.
E i n A brist aus dem Tage b » ch v o n Klara S t.

10. Aug. Mittags. Dieser Gang durch die

Gewerbenusstellung hat mich mehr ermüdet, als
eine konstant durchgetanzte Ballnacht. Ans einem
Balle kann man die Gedanken so hübsch ausruhen
lassen; bei dem blühenven Unsinn, welchen unsere
Kavaliere in Form von Komplimenten und
Gesprächen für unsere Unterhaltung zu Tage fördern,
brauchen wir uns so gar nicht anzustrengen. Gin
freundliches Lächeln und ein passender Blick ist in
jedem Falle Antwort genug.

Zudem vergißt man die Herrlichkeit einer Ball-
nacht nach Jahr und Tag nicht; von den Schätzen
dieser Ausstellung aber habe ich das meiste schon

wieder vergessen, obschon ich noch nie darüber
geschlafen habe.

Nur Eines ist mir so recht im Gedächtnist
geblieben und das ist die wundervolle, glänzende
Kücheneinrichtung. Schon bei der bloßen Erinnerung schmerzen

die Augen von all' dem Glänzen und Blinken
des Messings und Kupfers am Kunstherd und allerlei
Geschirr. Wahrhaftig ganz allein um dieser Kiichen-
einrichtnng willen wünsche ich heute so sehr, daß
mein allzu schüchterner Anbeter sich endlich ermannen
möge, mich von meinen Eltern als Frau zu
erbitten. '

Wie hübsch müßte es nicht sein, mich inmitten
dieser funkelnden Pracht als zierliche junge Hansfrau

in eleganten!, modernem Mvrgenanzng mit
schneeweißem, spitzeubcsetztem Schürzchen und Häubchen

Hantiren zu sehen. Ich muß mir eine

derartige Einrichtung von Bater und Mutter als Hoch-
zeitsgoschlmk ausbitten, wenn ich einmal Braut bin.

Alle meine verheiratheteu Freundinnen will ich
dann als Hausfrau übertreffen. Bei mir muß Alles
spiegelblank sein „nd so elegant und geschmackvoll,
Wie sonst nirgends. —

Den k". August 'Abends.
Ist es wirklich .nein eigenes Selbst, das die

vorliegende» He len nur bis jetzt in die Feder dik-
tirt hat? Wie ichàHsch stnich dessen Welch' ein
oberflächliches, jämmerliches Geschöpf bin ich doch!

Nach Tische begleitete ich meine Mutter ans einem
Besuchsgangc zu einer alten Saglöhneri», die kränk-
lichkcitshalber schwere Arbeiten nicht mehr verrichten
konnte und jetzt mit Verfertigen von Hausschuhen

für den Winter ihre wenigen Lebensbedürfnisse sich

erwirbt. Die gewohnte Zeit, welche sie sonst um
Arbeit fragend bei uns ankehrte, war verstrichen,
und somit wollte sich Mania selbst erkundigen, wie
es um sie stehe.

Wir fanden unsere alte Bekannte wirklich bett-
liegerig, in einein Zustande der Schwäche, der jedenfalls

nicht daran denken ließ, sie dießmal für's
Verfertigen vvn warmen Schuhen in Anspruch nehmen
zu können.

Eine etwa fünfzigjährige Frau war zu ihrer
Wartung da, deren Aeußeres auf den ersten Blick
einen ganz besondern Eindruck auf mich machte.

Ihre Gestalt war so tief gebückt, daß man ihr i

Gesicht kaum sehe» konnte und ihre Finger waren
so gekrümmt und verunstaltet, daß es 'besonderer,

mühsamer Bewegungen ihrer Arme bedürfte, um
kleinere hänsliche Arbeiten zu verrichten! dabeiwaren
die Hände trotz der im Stäbchen herrschenden Wärme
auffallend blauroth und mit einer papierdünneu,
spröden, glasigen Haut bedeckt.

Meine Mutter fragte sie, ob sie vielleicht an j

der alten Magdalena Stelle die Kunden bediene.
Bei dieser Frage richtete sie nicht ohne

Anstrengung den Kopf höher empor, so daß wir ihr
Gesicht sehen konnten und sagte: „Nein, Madame,
so glücklich bin ich nicht. Sehen Sie meine armen
Hände, die kaum ein Kiffen zurechtschütteln oder
einen Teller sicher wasche» können, die sind für l

solche Arbeit nicht mehr tauglich. Ich muß froh
sein, wenn ich meine wenigen leiblichen Bedürfnisse
durch kleine Dienstleistungen, Ausgänge und ander-
weitige unbedeutende Besorgungen mir nothdürstig
beschaffen kann; denn auch das geht nicht immer.
Die Gicht macht meine Füße oftmals ganz untauglich

und dann muß eben in solchen Zeiten die

Armenbehörde mich unterstützen und sie thut es auf's
Beste, seitdem unser Fraueuverein »sich, ohne daß
ich es gewußt habe, empfohlen hat."

Die Stimme der Sprechende» war so eintönig,
daß man unwillkürlich in den Augen Entschädigung

I

für den mangelnden Ausdruck der Sprache suchte.

Aber auch dort fehlte das Leben; sie waren wie
mit einem Schleier überzogen, müde und theilnahmlos.

Nur um die schmalen, farblosen Lippen huschte
im Spreche», wie ein Schatten, kaum bemerkbar,
ei» trauriger, kummervoller Zug, der aber sofort
durch die harten, abweisenden Linien des Mundes
wieder verwischt wurde.

Meiner Mutter erging es wie mir; auch fie
betrachtete mit besonderem Interesse diese verküm¬

merte, geknickte Menschengestalt und ich konnte mich
kaum enthalten, zu fragen, was die Ursache ihrer
körperlichen Mißbildung sei.

Mama mochte in meinen Augen lesen, denn sie

versprach beim Weggehen, diesen Abend in meiner
Begleitung noch eine Stunde hier verweilen zu
wollen, um zu hören, in welcher Weise dieser armen
Frau ihr Loos könnte erträglicher gemacht werden,
um nachher das Nothwendige sofort anzuordnen.

Ich war zwar von jeher empfänglich für fremdes

Leid, allein diese gichtkranke Frau erregte meine

Theilnahme und mein Interesse im höchsten Grade,
so daß nicht einmal mein Abendessen mir schmecken

wollte. Bis heute hatte ich mir keine große Mühe
genommen, die Gesichter unschöner, alter Frauen
aus den arbeitende» Klassen lange zu betrachten;
der Anblick von Schönheit und Jugend war mir
stets sympathischer; daher konnte ich nicht begreifen
und war es mir wirklich peinlich, diese gedrückte

Gestalt mit den verschleierten Augen und dem harten

Zuge um den Mund beständig in der Erinnerung

vor mir zu sehen.

Am Abend nun brachten mir den beiden

Leidensgefährtinnen zuträgliche Krankenspeise und
verschiedene kleine Bequemlichkeiten, wie sie in der

Schnelligkeit zu beschaffen waren.
Gesättigt und bequem gelagert fiel die alte

Magdalena bald in eine» ruhigen Schlaf, welcher
sie schon lange geflohen hatte. Wie freuten wir
uns, durch unsere Anordnungen der armen Kranken
diese Wohlthat vielleicht verschafft zu haben! Wie
legen wir uns allabendlich so unbekümmert in unsere
weichen, elastischen Betten, ohne zu bedenken, welch'
unzweckmäßiges, hartes und marterndes Lager dem
todesmüden, Alles entbehrenden, gequälten Armen
so oft als Sterbebett dienen muß!

Papa hatte versprochen, uns abzuholen; so warteten

wir denn, 'Mama und ich, mit einer Handarbeit

beschäftigt, auf seine Ankunft und ließen dabei
die gichtkranke Esther uns ihre Geschichte erzählen.
Es sei zwar da nicht viel zu erzählen, meinte sie;
wenn mau seit seinem achten Jahre, wie sie, an
fremdem Orte im Dienst gestanden habe, so sei das
keine Geschichte.

Mutter bat aber darum mit dem Bemerken,

daß ihre Mittheilungen, so einfacher Natur sie auch

sein mögen, für mich doch von Nutzen sein könnten,

und so erzählte Esther denn, den Kops beständig

zur Erde gesenkt und die armen, verkrüppelten Hände

im Schooß gefaltet, was folgt:
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„3d) erinnere ntid) nid)t Weiter als in mein
adßeS DHterSjapr jurücf, mo id) in einem ©ajipofe
ber Kiidjenmagb 311 Heilten £)anbtangerbienften bei»

georbtiet mar. fflîeine (Sltern fannte id) nid)t, ®e=
[cßtuifter patte id) feine unb non (Berraanbten prie
id) nie etwas.

Dim Vormittag raupte id) jmei Stunben bie
e>d)ule befudjen unb in ber freien geit patte id)
böeftccfe ju reinigen, Sil6cr=, Äupfer» unb DDteffing»
gefcpirr ju glänzen unb bergteidjen. (Bis 31t mei»
nein fiinfjepnten 3apre Herging ein Sag raie ber
anbere mit in bie öd)iite gepen unb mupenarbeit.

3n biejer igeit ging ber ©aftpof burd) Sauf in
anbere £>änbe über unb id) mürbe im neuen £)aus=
patte entbeprlidj. 3d) raupte mir einen anbern
Sienft fudjen unb fanb Dlnfiellung bei einer eben

erft ücrpeiratpeten jungen Same, raelcpe mit ipretit
(Satten unb beffen Sd)toefier fiep pier niebergetaffen
patte.

ilteiue junge ßerrin mar bon auperorbenftkper
Sdjönpeit unb babei fo jart, bap ber ©emnpl fie
burdjauS feine, and) nidjt bie leidptefte päitSlidje
Arbeit berridpten liep, aus gurept, bie Dtnfirengung
mödjte ipr fdjaben ober ipre ©djönpeit beeinträdjtigen.
Sagegen bertangte fie unerpörte ©enauigfeit unb
tßeintidjfeit in ber Dlrbeit Ruberer.

©auj bcfoitberS mar eS beS ôaujes ©lanj unb
Ütemtid)feit, auf welcpe fie am meiffeit pielt. 9ticpt
Mop bie Siidje, fouberu and) bie SBafdjtiicpe raupte
gtäujen mie ein Sdjmudfäffdjen.

Sie tod)iueffcr beb £rerrn mar eine auSgejeidj»
itete Söd)iit unb fieforgte biefeS ©ebiet, opne fid)
aber fel&ftberftänblidj ber übrigen Sücpenarbeit ait=
äunepmen. 3d) patte tagtäglicp fo entfetslidj oiel
311 buben unb Maut 511 maepen, bap id) bor Dritter»
nadjt miep nie ju (Bette legen tonnte, obfdjon id)
feine anbere als §auSarPeit bervicpteit raupte.

Dtusgänge burfte id) feine beforgen, ba piefitr
ein SaufPurfdje angeffettt mar. Steine ferrin ftanb
immer fpäter auf als bie übrige fferrfepaft unb
jeben SDÎorgen nut elf Upr, nadjbem fie ipr fyrüß=
ftitcf eingenommen patte, madjte fie bie (Runbe burd)
bas ganje §au» unb fap genau und), ob DllleS fpie»
getbtanf unb gtäiijenb fei. 3pr fpauptaugenmert ridj»
tete fie bei biefer 3nfpeftioit auf bie Plante Stupenfeite
ber ©erätpfdjaften, beim baS 3nnerc 311 untcrfiupen,
mürbe für fie ju auffrengenb unb müpeboft geraefen
fein. 3n ©ebraud) ftepeubcS Sitdieiige)d)irr beim
Surüfien unb Sodjen mar ipr ein gräuelpafter 3t 11=

btict unb meint pfätlig etmaS nid)t iprett SBünfcpen
entfprad), fo füplte fie fid) uttglücfliep unb glaubte
ipreit (Ruf als DRufter einer afuraten unb reinlicpen
ÖauSfrait eingebüßt p paben. ©S mar eigentpitm»
lid), mie iura DBodjc gu SBocpe fiep bie Dlrbeit meprte,
fo fepr, bap id) bucfjftäblid) uidpt 31« SKupe tant unb
bor 9-Rattigfeii oft glaubte, nieberfinfen 511 müffeu.
©initial, aïs id) aus ©rüiiben einer beborftepenben

geftlidjteit jmei Dtüdjte opne UnterPrudj gefipeuert
unb gepupt patte unb id) taunt inepr im Staube
mar, mid) auf ben güpen p patten, bat icp meine
£>errin, mid) niebertegen 1111b baS ©itberjeug am
nädjften DJtorgen Plant maepen p bürfen, inbent id)
taunt glaube, nod) meiter arbeiten p tonnen.

Sie mürbe aber baburtp fo aufgeregt, mie id)
fie nod) nie gefepen unb berfiet in nerböfeS SBeinen
bei beut btopen ©ebanfen, bap icp bie DtrPeit mirt=
tiep müßte liegen (äffen. Um mir eine Stunbe Stupe

p ermögtiepeu unb bod) beut DBunfdje feiner grau
entfpred)cn ju föniien, braepte ber Sperr aus ber
Dlpotpete ein gläfdjdjen peim, beffen 3upatt in für»
jeftcr 3eit bie betreffenden ©egenfteinbe fo fpiegel»
blaut perfteltte, mie borper nie.

Sie ipäitbe aber fdjmerjten ntid) bei biefer Dir»
beit fo entfetslidj, bap id) trop after Ueberminbung
meinen raupte ; fie bluteten unb bie feparfe glüffig»
teit__ brannte auf ber jerftörten Oberpaut maprpaft
entfetslidj. DtidjiSbefioraeniger raupte id) bie Érbeit
31t ©übe bringen unb ba ba« Präparat attc übrigen
biSper angeraanbten DteinigungSraittet an ©rfotg
übertraf, fo raupte id) in ber golge baSfetbe p
biefem 3mecte beftanbig anraenben, obfcpoit meine
Öänbe immer raunb blieben unb mir unaufpörtidpe
urtb grope ©dpraerjen berurfaepten.

3d) pätte fo gerne fodjen gelernt unb bat bie

Sdjmefter meine« §errn, mir raup unb naep biep
51t ermöglidpeti. Sie raoltte aud) gerne barattf ein=
gepen, allein meine §errin fürdjtete, bap bie 9îein=
paltung ber ßüdje unter biefer Seitberfäuntnip Iei=
ben ntüffe unb bat ntid), bei meiner 93efcpüftigung,
bie icp ja fepr gut berftepe, 511 bleiben. So fepr
e« mid) fdpmerjte, fo erggb^id) mid) boep in baS

Unbenneiblitpe, beim unjer Seelforger patte in fei=
nent 3teligionSunterrid)te mid) geteprt, als treuer,
anfprucpSlofer, befepeibener Sieuffbote ntid) bemïôillen
ber îperrfcpaft 51t fügen unb niept pöper pinauf 511

raotlen, als ber Scpöpfer mid) pingeftcHt pabe. 3d)
berfap biefe Stelle nun bereits aept 3apre unb patte
nod) niept« gelernt als SBafcpen, Scpeuern unb
©l'änjen.

SBäprenb biefer 3eit mürben meiner fperrfepaft
ätoei ftinber geboren unb es taut ein ßiubermäbdjen
in'S foau«. 3d) liebte bie Stinber fo fepr unb pätte
geglaubt, im Jpimmel 51t fein, biefe Stelle berfepeu

ju bürfen ; allein id) burfte ja niept barum fragen;
id) burfte niept pöper begepren, als ber Sdjöpfer
mid) pingeftellt patte, fo palte mein ©eetforger mid)
ja geleprt. 3e niebriger id) auf biefer SBelt fiepe,
um fo pöper raerbe icp im Senfeit« gefieüt fein.

3cp patte aber ntept ,3impt als fyreube auf ba«
Senfeits, betin mir mar bange, bort, raeil id) baS
©längen fo gut öerftanb, bie Sterne, SBlonb unb
Sonne blaut puffen ju müffeu.

DJteiue ßänbe mürben immer fdjlimmer, fo bap
id) geitmeife ürgflidje §ütfe in 3tnfprud) neptnen
raupte unb opne ^anbfepupe niept mepr arbeiten
tonnte.

2Beun id) oft mit Mutenben §änben in unferer
fetlerartigeu SÖafcpfüdje pantirte unb id) aus beut
fleinen ©itterfenftcr im pübfcpen ©arten bie Siitber
mit bem tQtäbdjen fpielett unb an ber Sonne fiep

freuen fap, fo fliegen mir Sprotten in bie Ütugen,
metepe auf ber SBatige fdjmergten, mie bie feparfe
gtüffigfeit, roeld)e meine üänbc ruinirt patte.

9îad) unb nadj mürbe icp aber gleichgültig unb
tpeitnapmloS unb badpte niept mepr baran, meine
Sage berbeffern ju motten ; gegen ben SBiffett beS

ScpöpferS liep fid) ja nicptS ausriepten.
So mar icp breipig 3aprc alt geraorben, als

ber 33riefbote mir eines fUtorgenS beit erften unb
einzigen 33rief braepte, beit icp je in meinem Seben
erpalten. 3d) tuctr bariiPer gang erfdjroifett ttnb
fajfungStoS, fo bap bie eben anmefenbe Scpmefter
beS §errn mir ben (Brief aus ber §anb napm uitb
öffnete.

„9hm, ©ftper", fagte baS gräutein ladpenb, „ba
iff ja fogar ein tpeirafpSantrag für Sicp. $er
9Jîepgerburfd)e, ber uns jebettSag baS Sleifcp bringt,
übernimmt baS ©efchäft feines 9JteifterS 1111b be=

geprt Sid) jur grau."
3d) pörte mopt bie Söorte, berffanb aber ben

Sinn nidjt ; tonnte ipn nid)t faffen, fo bap baS

gräuleiit ipre SBorte mieberpoten raupte. DJÎir fdprain»
bette gang bei bem ©ebanfen, fetbft grau merben
unb einen eigenen §auSpatt füpren 51t bürfen.

3n meiner Ueberrafcpung bad)te id) niept baran,
ben (Brief 311 eigenen £xanben 511 nepmen unb fetbft
gn tefeu unb fanb eS gang in ber Orbitutig, atS
baS gräutein benfelben in bie Simmer iprer Sipmä»
gerin trug, um ipr bon beut 3npafte DJtittpeitung
ju maepen 9tacp Sifcp liep ntiep meine §errin
pineintommen unb fagte mir, bap id) an's -ßeiratpen
niept beuten folle; icp mürbe einen SDtann nur un=

gtüdticp mmpen, ba id) nicptS 9fnbereS berftepe als
Scpeuern unb (Pütjen. ©S fei beffer, id) bleibe

Sienftmagb iit einem guten £)aufe, mo id) meine
Stehe ausfülle unb „uugeforgteS" (Brob pabe.

3Bie icp mieöer ait meine 9lrbeit in bie fi'iupe
tarn, raeip icp nidjt; bon ba an mar aber 2llteS in
mir unb um mid) per grau ®ie Sonne Menbete

meine Dingen nidjt mepr, aud) fie fdjien mir bunfet
unb farbtoS unb an bie eingige ©rpotung, bie id)
bis bapin gepabt, beit 33efmp ber Sirdje, moepte id)

nicht mepr beuten; iäj empfaub feine Siebe mepr
für meinen Sdjöpfer, ber mid) ju biefem etenben

SDafein beftimmt patte. 3d) liebte aud) bie Siuber
nidpt mepr ; bie 3ugenbtuft patte icp ja aud) nur
bei Dtnberu fiep äupern fepen ; id) patte ja niemals
fpieleit bürfen 1111b meiner Siebe 51t beit Arabern

burfte icp feinen WuSbruct geben. 5Der Scpimmer
bon ßupfer unb SDîefftng mußte miep entfepäbigen
für ben ©lang bon fröplidjen Stinberaugen.

SBeber meinen Srief nod) meinen (Betoerber fap
id) jemals mieber. $er Saufburjcpe mupte baS
gleifd) polen unb bie Dlntmort auf feinen (Brief
patte meine §errin bent (Surfepen eigenpänbig ju»
tommen laffen, ber fiep notp fcpmeid)elu burfte,
biefetbe üon fotdper §anb 51t erpalteti.

Seitbem ift nuit 3apr um 3apr üerfloffen unb
icp mar noep immer am nämlicpen Sßoften im nänt=
ließen £)aufe, aber £)änbe unb giipe mürben mit
jebent Sapre fteifer unb jur Dtrbeit untüchtiger, bis
bor brei 3apren eine peftige, tanganbauernbe ©lie»
berfranfpeit miep in'S Spital braepte, bon mo id)
als unheilbar enttaffen tourbe.

(Serbienen tonnte icp 11111t 9îicptS unb mupte
bon meinen ©rfparniffen jepren, bis fie alte teuren.
Unb jeßt frifte id) mein Seben, raie Sie fepen, fo
lange eS nod) gept.

3d) trage bas Seben, opne ben Stob ju mint»
fepen noch 31t fiirdjten ; mir ift DüleS gleichgültig ;

ber DJÎenfcp muß nepmen, loa« fournit." —

Sdjon lange patte id) oergeffen, bap bie giept»
traute ©ftper 311 uns fpradp. 3cp fap feine Sßerfon,
fonbern nur ein DergeubeteS, gteecflofeS, 311 ©runbe
gerichtetes (Dtenfdjenbafein bor mir. ©efnidt unb
für immer 311 ©runbe gerichtet burcp bie Setbft=
fudpt einer jungen grau unb ben Itnüerftanb unb
bie (Sefcpränttpeit eines ©eifttiepen, ber feiner popett
Dtufgabe nicht geraadjfen mar.

Sa tonnte mit beut tieften SBiüeii niept mieber
gut gemacht merben; ba mar es — — 31t fpät!

DBir fepieben bon ber 33ebauerungSteürbigen,
nnt Palb mieber 31t tommen; id) füplte bie Dtuf»
gäbe in mir, bie Dtrme mit iprem Scpitffate 31t

berföpnen. Ob eS mir gelingen rairb?
Dtber eine prunfenbe, gläitseitbe Süipeneinricp»

tung raünfdpe icp mir nie unb nimmermepr, um bie
bemunberte frauSfrau 311 fein. DJteiner ©itelfeit foil
fein glüctberedjtigteS (Dlenfdpenbafem jum Opfer
fallen. 3dj mill ftetS bie cinfacpften unb am ineiffeit
prattifepeu ©iittràptungeu treffen, bamit meinen Unter»
geheuert 3eit bleibt, fiep SDlenfcp 31t füpten unb
ipreS Sd)öpferS unb ©rbenbafein« fiep 311 freuen.

Kufpio (ifeinen Striiiniifiîi'tdhi'iiiupii.

_®ort fißt fie auf bem Sdjemel, bie blaffe, garte
Steine mit bem unbermeibtiepen Stcicfftrumpf in
ben fcpmalen §änbiipen unb ftrirft fo eifrig unb
paftig, ata müßte fie bamit nodj ipr Dtbenbbrob ber»
bieneu.

„SBirflidj ein atlerliehfteê IBitb be« gleipes, an
bem fid) mancpeS ©rope ein (Seifpiel nepmen tonnte !"
fo fagte id) 311 einem eben pinjutretenben alten
freunblicpen £)errn, raeteper beS SBegeS tarn, „unb
mie pübfdj ift eS für bie meine, fo rüpig unb'be»
quem im ©ritnen, inmitten bau (Blumen 311 fi|en.
Siefe fleine Spätigfeit rairb geteip iprer 9Jtutter
halb eine £)iilfe fein ; jebenfaltS eper als mein Hei»

lier SBilbfang bon ÜJiöbcpen, ber bort in ber näcp»
ften SBiefe mit unferm §unbe um bie DBette fpringt."

93îicp mit einem forfcpeitben (Bticte anfepenb,
fagte beriete: „3a, ja, rupig unb bequem aus»
tupen im ©rünen, baS füllte biefeS mingrge
graueigitnntercpen. ttnb bon einem ailerliehften
(Silbe fiept ein Dlrjt, raie id) bin, niept ba« 9JUn»
befte. 3d) fepe btop ein garteS, MaffeS, fcputäd)»
tigeS StreibpauSpflänjcpen, baS, meint e« recht fleißig
fortftriett, fpäter einmal als nerböfeS, reübares grau»
lein gefunbpeitspalber ber ©Item unb bes >aus=
arjteS Sorgenfinb raerbeit rairb unb bei raetepent
mau nidjt raeip, ob mau tpitt 31111t fpeiratpen 311=

fprecpeit ober aber bie ©pe berbieten foil, kommen
Sie, bereprte Same, rair wollen bie 3arte, Heine
Striiferin uns ein wenig näper befepeu ttnb fie
eEominiren. Unterbeffen tommt bann 3pr SBilbfang
bon einem ÜMbcpen bielleid)! in unfere 9täpe, bamit
id) fepen tann, ob bie SEodjter ber DJtutter an Sie»
benSraiirbigteit naeptommt."

^sirarren-Ierkung. — j?i>l!àtker ckür den öäustitHen Lìreis.

„Ich erinnere mich nicht weiter als in mein
achtes Altersjahr zurück, wo ich in einem Gasthofe
der Küchenmagd zu kleinen Handlangerdiensten
beigeordnet war. Meine Eltern kannte ich nicht,
Geschwister hatte ich keine und von Verwandten hörte
ich nie etwas.

Am Vormittag mußte ich zwei Stunden die
«schule besuchen und in der freien Zeit hatte ich
Bestecke zu reinigen, Silber-, Kupfer- und Messinggeschirr

zu glänzen und dergleichen. Bis zu meinem

fünfzehnten Jahre verging ein Tag wie der
andere mit in die schule gehen und Kttchenarbeit.

In dieser Zeit ging der Gasthof durch Kauf in
andere Hände über und ich wurde im neuen Hanshalte

entbehrlich. Ich mußte mir einen andern
Dienst suchen und fand Anstellung bei einer eben
erst vcrheiratheten jungen Dame, welche mit ihrem
Gatten und dessen Schwester sich hier niedergelassen
hatte.

Meine junge Herrin war von außerordentlicher
Schönheit und dabei so zart, daß der Gemahl sie

durchaus keine, auch nicht die leichteste häusliche
Arbeit verrichte» ließ, aus Furcht, die Anstrengung
möchte ihr schade» oder ihre Schönheit beeinträchtigen.
Dagegen verlangte sie unerhörte Genauigkeit und
Peinlichkeit in der Arbeit Anderer.

Ganz besonders war es des Hauses Glanz und
Reinlichkeit, auf welche sie am meisten hielt. Nicht
bloß die Küche, sondern auch die Waschküche mußte
glänzen wie ein Schmuckkästchen.

Die Schwester des Herrn war eine ausgezeichnete

Köchin und besorgte dieses Gebiet, ohne sich
aber selbstverständlich der übrigen Küchenarbeit
anzunehmen. Ich hatte tagtäglich so entsetzlich viel
zu putzen und blank zu machen, daß ich vor Mitternacht

mich nie zu Bette legen konnte, obschon ich
keine andere als Hausarbeit verrichten mußte.

Ausgängc durfte ich keine besorgen, da hiefür
ein Laufbursche angestellt war. Meine Herrin stand
immer später auf als die übrige Herrschaft und
jeden Morgen um elf Uhr, nachdem sie ihr Frühstück

eingenommen hatte, machte sie die Runde durch
das ganze Haus und sah genau nach, ob Alles
spiegelblank und glanzend sei. Ihr Hauptaugenmerk richtete

sie bei dieser Inspektion aus die blanke Außenseite
der Geräthschasten, denn das Innere zu untersuchen,
würde für sie zu anstrengend und mühevoll gewesen
sein. In Gebrauch stehendes Küchengeschirr beim
Zurüsten und Kochen war ihr ein gränelhafter
Anblick und wenn zufällig etwas nicht ihren Wünschen
entsprach, so fühlte sie sich unglücklich und glaubte
ihren Ruf als Muster einer akuraten und reinlichen
Hausfrau eingebüßt zu haben. Es war eigenthümlich,

wie von Woche zu Woche sich die Arbeit mehrte,
so sehr, daß ich buchstäblich nicht zur Ruhe kam und
vor Mattigkeit oft glaubte, niedersinken zu müssen.

Einmal, als ich aus Gründen einer bevorstehenden

Festlichkeit zwei Nächte ohne Unterbruch gescheuert
und geputzt hatte und ich kaum mehr im Stande
war, mich auf den Füßen zu halten, bat ich meine
Herrin, mich niederlegen und das Silberzeug am
nächsten Morgen blank machen zu dürfen, indem ich

launig glaube, noch weiter arbeiten zu können
Sie wurde aber dadurch so aufgeregt, wie ich

sie noch nie gesehen und verfiel in nervöses Weinen
bei dein bloßen Gedanken, daß ich die Arbeit wirklich

müßte liegen lassen. Um mir eine Stunde Ruhe
zu ermöglichen und doch dem Wunsche seiner Frau
entsprechen zu können, brachte der Herr aus der
Apotheke ein Fläschchcn heim, dessen Inhalt in
kürzester Zeit die betreffenden Gegenstände so spiegelblank

herstellte, wie vorher nie.
Die Hände aber schmerzten mich bei dieser Arbeit

so entsetzlich, daß ich trotz aller Ueberwindung
weinen mußte; sie bluteten und die scharfe Flüssig-
keih brannte auf der zerstörten Oberhaut wahrhaft
entsetzlich. Nichtsdestoweniger mußte ich die Arbeit
zu Ende bringen und da das Präparat alle übrigen
bisher angewandten Reinigungsmittel an Erfolg
übertraf, so mußte ich in der Folge dasselbe zu
diesem Zwecke beständig anwenden, obschon meine
Hände immer wund blieben und mir unaufhörliche
und große Schmerzen verursachten.

Ich hätte so gerne kochen gelernt und bat die

Schwester meines Herr», mir nach und nach dieß
zu ermöglichen. Sie wollte auch gerne darauf
eingehen, allein meine Herrin fürchtete, daß die
Reinhaltung der Küche unter dieser Zeitversüumniß
leiden müsse und bat mich, bei meiner Beschäftigung,
die ich ja sehr gut verstehe, zu bleiben. So sehr
eS mich schmerzte, so ergab ich mich doch in das
Unvermeidliche, denn unser Seelsorger hatte in
seinem Religionsunterrichte mich gelehrt, als treuer,
anspruchsloser, bescheidener Dienstbote mich dem Willen
der Herrschaft zipfligen und nicht höher hinauf zu
wollen, als der Schöpfer mich hingestellt habe. Ich
versah diese Stelle nun bereits acht Jahre und hatte
noch nichts gelernt als Waschen, Scheuern und
Glänzen.

Während dieser Zeit wurden meiner Herrschaft
zwei Kinder geboren und es kam ein Kindermädchen
in's Haus. Ich liebte die Kinder so sehr und hätte
geglaubt, im Himmel zu sein, diese Stelle versehen
zu dürfen l allein ich durfte ja nicht darum fragen:
ich durfte nicht höher begehren, als der Schöpfer
mich hingestellt hatte, so hatte mein Seelsorger mich
ja gelehrt. Je niedriger ich auf dieser Welt stehe,
um so höher werde ich im Jenseits gestellt sein.

Ich hatte aber mehr Furcht als Freude aus das
Jenseits, denn mir war bange, dort, weil ich das
Glänzen so gut verstand, die Sterne, Mond und
Sonne blank putzen zu müssen.

Meine Hände wurden immer schlimmer, so daß
ich zeitweise ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen
mußte und ohne Handschuhe nicht mehr arbeiten
konnte.

Wenn ich oft mit blutenden Händen in unserer
kellerartigen Waschküche hantirte und ich aus dem
kleinen Gitterfenster im hübschen Garten die Kinder
mit dem Mädchen spielen und an der Sonne sich

freuen sah, so stiegen mir Thränen in die Augen,
welche auf der Wange schmerzten, wie die scharfe
Flüssigkeit, welche meine Hände ruinirt hatte.

Nach und nach wurde ich aber gleichgültig und
theilnahmlos und dachte nicht mehr daran, meine
Lage verbessern zu wollen; gegen den Willen deS

Schöpfers ließ sich ja nichts ausrichten.
So war ich dreißig Jahre alt geworden, als

der Briesbote mir eines Morgens den ersten und
einzigen Brief brachte, den ich je in meinem Leben
erhalten. Ich war darüber ganz erschrocken und
fassungslos, so daß die eben anwesende Schwester
des Herrn mir den Brief aus der Hand nahm und
öffnete.

„Nun, Esther", sagte das Fräulein lachend, „da
ist ja sogar ein Heirathsantrag für Dich. Der
Metzgerbursche, der uns jeden Tag das Fleisch bringt,
übernimmt das Geschäft seines Meisters und
begehrt Dich zur Frau."

Ich hörte wohl die Worte, verstand aber den

Sinn nicht; konnte ihn nicht fassen, so daß das
Fräulein ihre Worte wiederholen mußte. Mir schwindelte

ganz bei dein Gedanken, selbst Frau werden
und einen eigenen Haushalt führen zu dürfen.

In meiner Ueberraschung dachte ich nicht daran,
den Brief zu eigenen Handen zu nehmen und selbst

zu lesen und fand es ganz in der Ordnung, als
das Fräulein denselben in die Zimmer ihrer Schwägerin

trug, um ihr von dem Inhalte Mittheilung
zu machen Nach Tisch ließ mich meine Herrin
hineinkommen und sagte mir, daß ich an's Heirathen
nicht denken solle; ich würde einen Mann nur
unglücklich machen, da ich nichts Anderes verstehe als
Scheuern und Putzen. Es sei besser, ich bleibe

Dicnstmagd in einem guten Hause, wo ich meine
Stelle ausfülle und „ungesorgtes" Brod habe.

Wie ich wieder an meine Arbeit in die Küche
kam, weiß ich nicht; von da an war aber Alles in
mir und nur mich her grau Die Sonne blendete
meine Angen nicht mehr, auch sie schien mir dunkel
und farblos und an die einzige Erholung, die ich

bis dahin gehabt, den Besuch der Kirche, mochte ich

nicht mehr denken; ich empfand keine Liebe mehr
für meinen Schöpfer, der mich zu diesem elenden

Dasein bestimmt hatte. Ich liebte auch die Kinder
nicht mehr; die Jugcndlust hatte ich ja auch nur
bei Andern sich äußern sehen; ich hatte ja niemals
spielen dürfen und meiner Liebe zu den Kindern

durfte ich keinen Ausdruck geben. Der Schimmer
von Kupfer und Messing mußte mich entschädigen
für den Glanz von fröhlichen Kinderaugen.

Weder meinen Brief noch meinen Bewerber sah
ich jemals wieder. Der Laufbursche mußte das
Fleisch holen und die Antwort auf seinen Brief
hatte meine Herrin dem Burschen eigenhändig
zukommen lassen, der sich noch schmeicheln durfte,
dieselbe von solcher Hand zn erhalten.

Seitdem ist nun Jahr um Jahr verflossen und
ich war noch immer am nämlichen Posten im
nämlichen Hause, aber Hände und Füße wurden mit
jedem Jahre steifer und zur Arbeit untüchtiger, bis
vor drei Jahren eine heftige, langandauernde
Gliederkrankheit mich in's Spital brachte, von wo ich
als unheilbar entlassen wurde.

Verdienen konnte ich nun Nichts und mußte
von meinen Ersparnissen zehren, bis sie alle waren.
Und jetzt friste ich mein Leben, wie sie sehen, so

lange es noch geht.
Ich trage das Leben, ohne den Tod zu wünschen

noch zu fürchten; mir ist Alles gleichgültig:
der Mensch muß nehmen, was kommt." —

Schon lange hatte ich vergessen, daß die gicht-
kranke Esther zu uns sprach. Ich sah keine Person,
sondern nur ein vergeudetes, zweckloses, zu Grunde
gerichtetes Menschendasein vor mir. Geknickt und
für immer zu Grunde gerichtet durch die Selbstsucht

einer jungen Frau und den Unverstand und
die Beschränktheit eines Geistlichen, der seiner hohen
Aufgabe nicht gewachsen war.

Da konnte mit dem besten Willen nicht wieder
gut gemacht werden ; da war es — — zu spät!

Wir schieden von der Bedaucrungswürdigen,
um bald wieder zn kommen; ich fühlte die Aufgabe

in mir, die Arme mit ihrem Schicksale zu
versöhnen. Ob eS mir gelingen wird?

Aber eine prunkende, glänzende Kücheneinrich-
tnng wünsche ich mir nie und nimmermehr, um die
bewunderte Hausfrau zu sein. Meiner Eitelkeit soll
kein glückberechtigtes Menschendasein zum Opfer
fallen. Ich will stets die einfachsten und am meisten
Praktischen Einrichtungen treffen, damit meinen
Untergebenen Zeit bleibt, sich Mensch zu fühlen und
ihres Schöpfers und Erdendaseins sich zu freuen.

Unsere lîseiueu UrmMjîriàiMen.

Dort sitzt fie auf dem Schemel, die blasse, zarte
Kleine mit dem unvermeidlichen Strickstrumpf in
den schmalen Hündchen und strickt so eisrig und
hastig, als müßte sie damit noch ihr Abendbrod
verdienen.

„Wirklich ein allerliebstes Bild des Fleißes, an
dem sich manches Große ein Beispiel nehmen könnte !"
so sagte ich zu einem eben hinzutretenden alten
freundlichen Herrn, welcher des Weges kam, „und
wie hübsch ist es für die Kleine, so'ruhig und'be-
guem im Grünen, inmitten von Blumen zu sitzen.
Diese kleine Thätigkeit wird gewiß ihrer Mutter
bald eine Hülfe sein; jedenfalls eher als mein kleiner

Wildfang von Mädchen, der dort in der nächsten

Wiese mit unserm Hunde um die Wette springt."
Mich mit einem forschenden Blicke ansehend,

sagte der Herr: „Ja, ja, ruhig und bequem
ausruhen im Grünen, das sollte dieses Winzige
Frauenzimmerchen. Und von einem allerliebsten
Bilde sieht ein Arzt, wie ich bin, nicht das Mindeste.

Ich sehe bloß ein zartes, blasses, schmächtiges

Treibhauspflänzchen, das, wenn es recht fleißig
fortstrickt, später einmal als nervöses, reizbares Fräulein

gesundheitshalber der Eltern und des Hausarztes

Sorgenkind werden wird und bei welchem
man nicht weiß, ob man ihm zum Heirathen
zusprechen oder aber die Ehe verbieten soll. Kommen
Sie, verehrte Dame, wir wollen die zarte, kleine
Strickerin uns ein wenig näher besehe» und sie

examiniren. Unterdessen kommt dann Ihr Wildsang
van einem Mädchen vielleicht in unsere Nähe, damit
ich sehen kann, ob die Tochter der Mutter an
Liebenswürdigkeit nachkommt."



Sdjioetgev g:ra itenvenima. — 3:)Ccitfer fui* 6en ßcutsftcßen ^reis.

2Bir traten näßer zu ber fteinen ©trieferin,
bereu große Sugett uns eiuS beut blaffen, fdjntalert
©efießteßen neugierig cmfdjauteii.

„SBotteit ©ie mir toofjl eine teere Sîabet non
Stirem ©tricfjeug geben, Heines gräutein, bamit
id) an biefetn Sinbfnben einen Knoten auflöfen
fann?" fragte mein Segleiter baS Heine Stäbchen.

greunblid) lötßelnb jagte bic Steine: „©cloiß,
lieber tperr, reißt gern," unb bot ifjre Sabet ifjm
ßiit, Ineldje intern fdjmäcßtigen fiänbcßen gitterte.

„©efjen jSie, mic bie nnrußige ©tridnnbel jiß
tert, ober beffer gejagt, mic bas tßänbdjen ber KIei=
neu bom eifrigen Striefen unrußig ift? ©efjen ©ie,
mie unter ber matten flaut bie Heroen gitcfen unb
bie biofetten ?lebercßen fid) [o rußefoö bemegen, baS
niadjt bic „föfttiiße Düiße" im blumigen (Brünen.
Slit foteßen fünf Nabeln mirb auf ber ÏBelt inefjr
llnßeit gefiricH, als jemals begreiflich gentaeßt mer=
ben fann. Slögiidjft fritß werben bic fteinen Diuger
ftriefen gelernt unb baju angehalten

SBie manche ginger unb SerbenBctoegimg braucht
eine einzige tüiafiße unb mie manche Slafdje ßat
eine einzige Säbel unb mie biete Säbeln muß bie
Steine [triefen, bis bie Seßrerin ober bie Stama
jufrieben ift! Dann mirb uod) gar mit einer ©e=

Jpielin ober in Ermanglung einer foteßen mit ber
Üßr gemetteifert, bis bie Serben fliegen unb bie
§änbd)en gittern gu motjtttjätigen unb fräftigenben
häustidjen Arbeiten, 9lufmafd)cn, Sefjren, ÜBafcßen
ober ju Sefdjäftigung im greien merben bie Heilten
Dämdjen nießt angehalten ; eS ift bequemer; menu
fie fleißig firiefen; fie .finb babei ber Slutter auS.
ben Süßen unb befdjmu|en feine Kleiber. ©triefen
lernen ift gang red)t, aber nidjt in ber 9trt unb
Söeife, mie bie armen, ger&recßritßen Dinger geteßrt
merben. ÏBeit id) fd)on;fo oft Senge-War, meld)'
fd)timme unb uuberantmortlidfe gotgeir baS fo friiße
unb emfige ©triefen jarier SDtäbdjen auf ißr 9îerDen=
fßfteni [jatte, fjabe icß beut Erfinber ber-©trief=
mafdßine in meinem alten bergen ein Dentinal ge=
feilt. 2)er geniale St aim ßat aber umfonft fein
©ehim zermartert unb ben ©djlaf feiner 9lüd)ie ge=
opfert, um ber Steufdjljeit 311 bienen, unfere ßer=
äigen Heinen grauenzimmerdjen mitffen ja bod) [triefen
lernen unb möglicßft fleißig ftriefen, nod) tumor fie
im ©tanbe finb, ihre Saêdjen feïbff ju pu|en.
Slid) hat feßou oft SBunber genommen, bag unfere
fteinen SDbäbcßen uießt gleiiß fünf ©triefnabetn mit
auf bie SBcIt bringen."

Sn biefer SBeife
'

baS ju frühe unb ju emfige
©triefen unferer Steinen tabetnb, madjte ber alte
>err mit ber Säbel ten Snoten auf, bei welcher
Operation er biefclhe jerbrad). „Da feßcu ©ic,
meine Heine Dame, es foil nießt fein, baß Sie heute
uod) weiter firiefen. ©eßeit oie Slitiueu pflitefen
bort am SBatbeSfaume unb bringen ©ic ben Strang
gßrer liehen Stama 1111b jagen Sie ihr: ©in fdjöneS
Kompliment bom alten Dofior getip 1111b id) laffe
fie fehr bitten, gljnen biefe übrigen bier ©triefnabetn
an fidjerm Orte fo lange aufzuheben unb ©ie fo

^icfen 311 Inffen' t,iê 9Jiama inben Aoge*Blattern liest, bap ber alte Dofior getir,ber ©onberttng, gefforben fei. 9Benn ©ie unb gtjre
ö-ran Stoma bis bafjin meinen SBunfdj beriicf[icß=
tigen, fo Jollen oie banuguutal als Erfaß fite biefe
buret) mid) gerbroeßeue Sabcl eine Ijttbfdje ©tricf=
mafdjirte erhalten."

Oer Steinen Sitgen lachten ob biefer Diebe bcS
atten §errn ; heftig breßte fie fid) auf bem 9tbfa|

!° '^r ttfßuerer, mit einer rotßen
J eSe_ 0eä>erter gopf ißr auf bic ©djulter fiel

sw m!«118, uuS fueuublicß gnnicfcnb, ben näd)ften

nrafcßtne 511 ergahlen. If '

m,
©Jtücßgetfuf

fam1 bon ber antern ©eite mic ein
SBtrhelwmb mein SBtlbfang angefaust mit flattern»
bem §aarc, rotßen SBangen unb brißeuben 9tuqen
unb fchmenfte jubetnb in ber §anb einen ©trauß
töfttießer SBalberbbeeren. „Sie finb für
he§ DJtüttercßen !" rief fie, mir biefelben in bie
•&anb gebenb. „Simirt fie, id) inadje Dir nodj
Ithnett ein Sörhcben att§ Slattern, bamit Du fie

beffer tragen fannft!" — unb [djon flog fie wieber
bahin, gefolgt 0011 ihrem bierfüßigen Siebtinge.

„Die feßmergen bie Heinen ginger noch nießt
bom ©triefen," fagte ber alte £)err, meinem mil=
ben DJtftbcßeti mit SBoßlgefalten nadjfdfauenb ; „lajfen
©ie Sßre präeßtige Steine bor ber §anb nod) reeßt
biete ©triimpfe gerreißen, bann mirb eS ihr einmal
©pap machen, biefelben für ein eigenes 9îubel boit
Snahen unb Siäbdjen in Orbnung ju halten."

Diefj fagenb, lüftete ber alte, originelle §err
ßöfließ feinen (out unb berfotgte bett SÖeg zutn
2-ßalbe. gd) aber ermog feine JRebe unb bispenfirte
mein flinfes (Sicßfäßrßen in gotge beffen bout ©triefen
fo tauge, bis ber große jpiiiib als ©pielfanterab ihr
Zu ungeftüm unb fie int ©tanbe mar, rußig tttib
gelaffen manch-' bernünftigeS SBortdfen mit ihrem
Sliiiterc'heit ju platibern.

fin CeficusGiCif aus ifec ©i'gentnarf.

3 um 2Bei ß n a c£; t§ 6 a u i".

,,9îein, fOîutter, id) mag nießt in bie ©onntagS=
feßnte, id) mill lieber mit beut Sater unb mit Dir
ill's SJirthshans gehen ; bort befomme id) ÏÔein
nttb ÎBurft unb Sas 1111b Srob; bort feß' id) fegein
unb fpie-len 1111b tanzen, unb höre SDÎufif unb luftige
Sieber, — nein, in bie ©onntagsfdjitle geße icß

nnßt."
„Unb-Du mußt gehen, icß loitt e§ hahen," fagt

bie Stutter, „eS ift ja batb 2Beißnacßten,_ bann
fannft Du zur Sefdjeeruug, befommft neue Sieiber
1111b ©pielfad)en unb 3ucfergeug, am @nbe fogar noeß

StBinterf«ßuße.

„Der Sater fann mir ja Sleiber unb ©cßuße
fanfen, bann muff id) nidjt in Jaie ©onntagSfd)ule
gehen," ftßmoüt baS Kinb.

„Der Sater hat fein ©elb für Kleiber; tuogu
ift beim ber graitenbetein ba, ats eben um ben
armen Kröpfen, bie arbeiten mitffen, bon ihrem
Ueherfluffe mitgutßeilen. SBenn mir für Did) Kleiber
anfeßaffen müßten, fo hatten mir fein ©elb mehr
für imfer ©oiintagSbergnügen int SBirttjShaufe. §ör'
nur auf zu meinen, eS nüßt nichts, Du mußt bod)
geßen ; menu Du aber heimfommft, fo barfft Du
uns im 2BirthSt)cuife fxußen unb fannft SBein trinfen
unb aßiirft effen, fo oiel Du tniflft. gm ber ©d)iife
mußt Du bann reißt fdjön unb reißt taut beten,
baß bte grau Seßrerin ficht, maS für ein hrabeS
unb gutes Kinb Du hift. Som KöirtßSßaufe unb
P011 ber SBurjt mußt D11 aber in ber Schute nichts
Jagen, f)ör|t Du, grtß!"

gn ber anbern Sffiohnung nebenan fauert ein
Heines Stäbd)cn ju bot giißen einer blaffen, magern
jungen grau, bereit Kleibung SBohlffanb unb bereit
Seneßmeit Silbung oerraff). Das Kinb feßmiegt
fid) eng an bie Stutter an; eS friert, beim im
reinlichen @tütnf)en ift'S bitter fait. Drei etmaS
größere Kinber fteßen am genfter, tf)auen mit ihrem
mannen §aud)cJoie ©isblumeit auf unb fdjauen bett
öorbeieilcuben ©djlitteit auf ber Straße zu.

geht DtadjbarS fyriß in bie ©ountagS-
lg ' .^"ttenhen; fönnen mir rtießt auch gehen?
-jn Kbeißnaißtett gibt'S bann einen ©h^iftbanm mit
bieten Sicßtern unb gepußten Herren unb Damen
unb battit befommeu fie allerlei ©efdjettfe ttitb etmaS
©uteS zum ©Ifen. gri| f)ai mir gefagt; aber
er meint, mir bitrfen nidjt gunt SBeißiiacßtSbauin,
ber Sater fei fein armer Arbeiter, er fei ein -fierr
unb Du ßabeft fcßörte Kleiber an."

Die Blaffe Stutter feufgt unb eine Dljröne um
bie anbere rollt über bie eingefaflenen Söangen.

wga, es ijt mal)r,^ ergänzte ein größerer Knabe
am genfter, „in ber ©cßute fagen bie Kinber, mir
feien üorneßut, meit mir geiuofcßett unb gefämmt
finb unb Du unfere Kleiber immer fo ßifbfdj z«
{fielen berfteßft, baß 9lienutnb nierft, mic feßteeßt fie
finb. 9tber in bie ©onntagSfdjnle motten mir nidjt ;
bie Kinber haben immer ©tmas zum Sffen in ber
Dafdje unb icß fann 9iiemanben effen feßen, ber
Cmnger tßut bann boppett mef). SBeißt Du, 3Mtter=
djeit, mie tauge mir nicßts mehr zu effen befommen
haben?"

„ga", fagte bie hefümmerte Stimme ber armen
Stutter, „icß metß eS mof)t, mein Kinb; ba§ §erj
thut mir mef), menu ich baratt bettfe. §abt nur
nod) ein meiiig ©ebttlb, meine Sieben, ber Sater
ift fort, um eine Snftettung z« Judjen. Stelleicht
fontmt er morgen fdjon heim unb bann gibt eS

Oietfeicßt Srob für uns —"
Diefe gamilie hotte beffere Dage gefehen; ber

Sater, Sngefteüter eines größern §>anblung§ßaufe§,
mürbe nebft Snbent in golge beS fdjledjten ©e=
fdjäftsgangeS cntlajfen.

9Bie lange toirb'S nod) geßen, bis eilte neue
©teile ißu mieber in ben ©tanb feßt, ben gehörigen
SebenSuiiterßült feiner lieben gamilie z« befeßaffen

— — ©r fomint bon einer erfolglofen JReife
Ijeint unb ift genötßigt, alle beffern ©tüde feiner
Einrichtung im ©titten zu berfaufen, um ben £mnger
ber cieiiiigeit zu ftitten

Unterbeffen ift ber SBeihnadjtSabenb angebrodjett.
©djmad), ßungernb unb frierenb fi|en ©itern unb
Kinber in bem nuit leeren Sjtiibdjen ; ju berfaufen
iff nichts mehr, aber ber junger mäd)St.

SadjbarS grip tarnt Pou ber Sefdjeeruug nadj
§attfe; er trägt mirHid) neue Kleiber, ©pielfacßen
unb Sud'erjeug auf feilten Srmeii, fogar 2Binter=
Jdjuße ßat er befommen.

Er legt bte Kleiber bor ber Dßitre ab, benn
fie ift — g e f cß f 0 f Jen, unb geßt Sater unb Stutter
ZU fließen — im aBirtßSßaufe!

gut ©aale aber, too bie Sefdjeentng für bie
armen Kinber flattgefunben, finb bie freunblidjen
©eberinnen noeß berfammelt unb befeßtießen bie

'geier mit beut erßebenben Eßorale: Eßre Jet ©ott
iit ber flöße, griebe auf Erben unb ait bett S?ett=

Jcßeit ein 2BoßlgefaIlen —

5er ^^ufjenfjef.

Es fcßlummert in Per Stutter Irnt
©in Iietie§, çsutcS ffinb ;

briieït ßd) an ba§ .sperj i^r an
Unb fpridjt gar fromm unb linb :

,,®ag' mir, $u tieticS Stüttertein,
àBaitrt ici) if)n einmal fei)',
®en ©ngel, ber am ®ett mir macht,
tMit bem id) jefpafen get)'?"
„„Stach' nur bie ßolben ateuglein 511,""
Sie gute Stutter fprießt,
„ „Hub evft menu Du erwachen roirft,
Stimmt er im Storgenlid)t!" "

DaS ftinbtem fchtäft im fet'gen Draura
äöo()t ein an ißrer Sruft,
ltnb fährt beim erften Sonnenftraljt
©ngior in fiißer Stuft.

„C Stutter!" latit'S tut SBonnetaut,
„5dj Jet)' ben ©nget fteß'n !"
Der Stutter bebt bor ©licet ba» §erj,
Die ibtü in Stuft bergetfn —
Demi halb im ©djfnf nod) ruft ba§ ßinb:
„6r ßat bte 9tugen Dein!
6r fam bon ©ott im Draum ju mir
Du bift ber ©ngel mein!!"

St. £>.

JßovtVrtö SBct'Clé'. Samftag ben 9. b. 3 5Ibenb§
8 (üb 9 Uhr, hie» ßerr Dr. t(5eret§ in bem herrlichen
®aa(c ber ffunftgewerbehaiïe in Stündjen einen qebiegeneu
Vortrag über Seelenleben unb 2Öi(Ien§fraft ©dionber «omgSberger tphilofoph fîcmt feßrieb ja über bie Stacht
beS ©emiitheg" unb ßerr SßerctS gab unb eine" praftiZ
fetnfuhrung tn btefeb I;ocßlt>icßtige ©eftiet. ©ein Stotto
lautete : „Da§ Beben ift ein Draum unb ber Draum einMen! 90?an fitrfje bte $(ji[ojo|)[;ie mit bem .Çerjen, niâtmit bem SBevftanbe. 2)a§ feeïtfrf;e Üeben ift bie ßrittf be§
früheren Sebent, eine fortgefe^te ^efte^ion ber <Seete ®r
ertuät;nte bie ©nljinieberÇotungen ber 2Baïjnfinmgen unb be=
leuchtete babei ba§ Seetenteben be§ ungtücftidien füntiA
üerftorbenen ©ic^terê ßeutt;olb unb Ruberer. in'racb über
S^tangenbifionen, ba ja bie ©djlangc bas ©innbitb ber
Stagier ift. te fertig gab praftifd,e &ingeräeige fürßeitung ber ßaüucinationen unb aller ©emüthSaufroaflungen
Überhaupt, erörterte an großen Sünfttcrn, 3. SB. ßaulbach
ba§ eigen geartete Seelenleben berjelben, furj, er gab reichesStatercat fur iplpdjiatrtfer. Der Saat war mäßig 6efet;t
aber Don einem feßr geroäßXten tpublifum. Die benfbar
gefpanntefte Ülufmerffamfeit folgte ber ganjen S?ortrag§ftunbe
ûûLira^!'ï,eni,{ter ®eifan brach am ©eßbuffe to§.
^(odjte reute gebitbete ^erjönt'n^feit, inëbejonbere îterjte,
çKÙn|t(er unb ^artftitftenbe tarnen berfäumen, fic^ einen
jotetjen Vortrag aitsujctjaffen

Schweizer Iwcruen-IeiLuno. — Wtâttev fiiì- den Häuslichen Kreis.

Wir traten näher zn der kleinen Strickerin,
deren große Augen uns aus dem blassen, schmalen
Gesichtchen neugierig anschauten.

„Wollen Sie mir wohl eine leere Nadel von
Ihrem Strickzeug geben, kleines Fräulein, damit
ich an diesem Bindfaden einen Knoten auflösen
kann?" fragte mein Begleiter das kleine Mädchen.

Freundlich lächelnd sagte die Kleine i „Gewiß,
lieber Herr, recht gern," und bot ihre Nadel ihm
hin, welche in dem schinächtigen Händchen zitterte.

„Scheu Sie, wie die nilruhige Stricknadel
zittert, oder besser gesagt, wie das Händchen der Kleinen

vom eifrigen Stricken unruhig ist Sehen Sie,
wie unter der matte» Haut die Nerven zucken und
die violetten Aederchen sich so ruhelos bewegen, das
macht die „köstliche Nnhe" im blumigen Grünen.
Mit solchen fünf Nadeln wird auf der Welt mehr
Unheil gestrickl, als jemals begreiflich gemacht werden

kann. Möglichst früh werden die kleinen Dinger
stricke» gelernt und dazu angehalten

Wie manche Finger- und Ncrvenbewegung braucht
eine einzige Masche und wie manche Masche hat
eine einzige Nadel und wie viele Nadeln m»ß die
Kleine stricken, bis die Lehrerin oder die Mama
zufrieden ist! Dann wird »och gar mit einer
Gespielin oder in Ermanglung einer solchen mit der
Uhr gewctteifert, bis die Nerven fliegen und die
Hündchen zittern. Zu wohlthätigen und kräftigenden
häuslichen Arbeiten, Aufwaschen, Kehren, Waschen
oder zu Beschäftigung im Freien werden die kleinen
Dämchen nicht angehaltenes ist bcgnemer, wenn
sie fleißig stricken; sie.sind dabei der Mutter aus.
den Füßen und beschmutzen keine Kleider. Stricken
lernen ist ganz recht, aber nicht in der Art und
Weise, wie die armen, zerbrechlichen Dinger gelehrt
werden. Weil ich - schon - so oft Zeuge war, welch'
schlimme und unverantwortliche Folgen' das so frühe
und emsige Stricken zarter Mädchen' auf ihr Nervensystem

hatte, habe ich dem Erfinder der
Strickmaschine in meinem alten Herzen ein Denkmal
gesetzt. Der geniale Mann hat aber umsonst sein
Gehirn zermartert und den Schlaf seiner Nächte ge-
opsert, um der Menschheit zu dienen, unsere
herzigen kleinen Franenzimmerche» müsse!? ja doch stricken
lernen und möglichst fleißig stricken, noch bevor sie
im Stande sind, ihre Naschen selbst zu putzen.
Mich hat schon oft Wunder genominen, daß unsere
kleinen Mädchen nicht gleich fünf Stricknadel» mit
auf die Welt bringen."

In dieser Weise das zu frühe und zn emsige
Stricken unserer Kleinen tadelnd, machte der alte
Herr mit der Nadel den Knoten ans, bei welcher
Operation er dieselbe zerbrach. „Da sehen Sie,
meine kleine Dame, es soll nicht sein, daß Sie heute
noch weiter stricken, (stehen Sie Blumen pflücken
dort am Waldessäume und bringe» Sie den Strauß
Ihrer lieben Mama und sagen Sie ihr: Ein schönes
Kompliment vom alten Doktor Felix und ich lasse
sie sehr bitten, Ihnen diese übrigen vier Stricknadeln
an sicherm Orte so lange aufzuheben und Sie so

stricken zu lassen, bis Mama indcn Sagee-blattern liest, daß der alte Doktor Felir,der Sonderling, gestorben sei. Wenn Sie und Ihre
H-ran Mama bis dahin meinen Wunsch berücksichtigen,

so sollen Sie dannznmal als Ersatz für diese
durch mich zerbrochene Nadel eine hübsche
Strickmaschine erhalten."

Der Kleinen Augen lachten ob dieser Rede des
alten Herrn; hastig drehte sie sich ans dein Absatz

ch daß ihr schwerer, mit einer rothen

und^àter Zopf ihr auf die Schulter fiel
Wo,-,

""ê freundlich zunickend, den nächsten

Maschine zu erzählen. " ^

Gleichzeitig kam von der andern Seite wie ein
Wirbelwind mein Wildfang angesaust mit flatterndem

Haare, rothen Wange» und blitzenden Augen
und schwenkte jubelnd in der Hand einen Strauß
köstlicher Walderdbeeren. „Die sind für Dich, lie-
des Mütterchen!" rief sie, mir dieselben j» die
Hand gebend. „Nimm sie, ich mache Dir noch
schnell ein Körbchen aus Blättern, damit Du sie

besser tragen kannst!" — und schon flog sie wieder
dahin, gefolgt von ihrem vierfüßigen Lieblinge.

„Die schmerzen die kleinen Finger noch nicht
vom Stricken," sagte der alte Herr, meinem wilden

Mädchen mit Wohlgefallen nachschauend; „lassen
Sie Ihre prächtige Kleine vor der Hand noch recht
viele Strümpfe zerreißen, dann wird es ihr einmal
Spaß machen, dieselben für ein eigenes Rudel von
Knaben und Mädchen in Ordnung zu halten."

Dieß sagend, lüftete der alte, originelle Herr
höflich seinen Hut und verfolgte den Weg zum
Walde. Ich aber erwog seine Rede und dispensirte
mein flinkes Eichkätzcheii in Folge dessen vom Stricken
so lange, bis der große Hund als Spielkamerad ihr
zn ungestüm und sie im Stande war, ruhig und
gelassen manch-' vernünftiges Wörtchen mit ihrem
Mütterchen zu plandern.

Gin àliensbilll nus à Gegenmnri.

Z u'in Wei hnachtsbau m.

„Nein, Mutter, ich mag nicht in die Sonntags-
schnle, ich will lieber mit dem Vater und mit Dir
in's Wirthshans gehen; dort bekomme ich Wein
und Wurst und Käs und Brod; dort seh' ich kegeln
und spielen und tanzen, und höre Musik und lustige
Lieder, — nein, in die Sonritagsschule gehe ich

nicht."
„Und-Zu mußt gehen, ich will eS haben," sagt

die Mutter, „es ist ja bald Weihnachten, dann
kannst Du zur Vescheerung, bekommst neue Kleider
und Spielsachen iind Zuckerzeug, am Ende sogar noch

Winterschuhe."
„Der Vater kann mir ja Kleider und Schuhe

kaufen, dann muß ich „si-ht j» Hie Sonntagsschule
gehen," schmollt das Kind.

„Der Vater hat kein Geld für Kleider; wozu
ist denn der Frauenverein da, als eben um den
armen Tröpfen, die arbeiten müssen, von ihrem
Ueberflusse mitzutheilen. Wenn wir für Dich Kleider
anschaffen ^müßten, so Hütten wir kein Geld mehr
für unser Soiintagsvergnügen im Wirthshause. Hör'
nur auf zu weinen, es nützt nichts. Du mußt doch
gehen; wenn Du aber heimkommst, so darfst Du
uns im Wirthshause suchen und kannst Wein trinken
und Wurst essen, so viel Du willst. In der Schute
mußt Du dann recht schön und recht laut beten,
daß die Frau Lehrerin sieht, was für ein braves
»nd gutes Kmb D» bist. Vom Wirthshanse und
von der Wurst mußt Du aber in der Schule nichts
sagen, hörst Du, Fritz!"

Ä» der andern Wohnung nebenan kauert ein
kleines Mädchen zn den Füßen einer blassen, magern
jungen Frau, deren Kleidung Wohlstand »nd deren
Benehmen Bildung verräth. Das Kind schmiegt
sich eng an die Mutter an; es friert, denn im
reinliche» Stäbchen ist's bitter kalt. Drei etwas
größere Kinder stehen am Fenster, thauen mit ihrem
warmen Hauche die Eisblumen auf und schauen den
Vvrbeieilenden Schlitten auf der Straße zn.

„Omst V'ht Nachbars Fritz j» pch Sonntags-
Ichiile, Alütterchen; können wir nicht auch gehen?
An Weihnachten gibt's bann einen Christbaum mit
vielen Lichtern und g.pntzten Herren und Damen
und dann bekommen sie allerlei Geschenke und etwas
Gutes zum Essen. Fritz hat es mir gesagt; aber
er meint, wir dürfen nicht zum Weihnachtsbaum,
der Vater sei kein armer Arbeiter, er sei ein Herr
und Du habest schöne Kleider an."

Die blasse Mutter seufzt und eine Thräne um
die andere rollt über die eingefallenen Wangen.

„Ja, es ist wahrK ergänzte ein größerer Knabe
am Fenster, „in der Schule sagen die Kinder, wir
seien vornehm, weil wir gewaschen und gekämmt
sind und Du unsere Kleider immer so hübsch zu
flicken verstehst, daß Niemand merkt, wie schlecht sie
sind. Aber in die Sonntagsschule wollen wir nicht;
die Kinder haben immer Etwas zum Essen in der
Tasche und ich kann Niemanden essen sehen, der
Hunger thut dann doppelt weh. Weißt Du, Mütterchen,

wie lange wir nichts mehr zu essen bekommen
haben?"

„Ja", sagte die bekümmerte Stimme der armen
Mutter, „ich weiß es wohl, mein Kind; das Herz
thut mir weh, wenn ich daran denke. Habt nur
noch ein wenig Geduld, meine Lieben, der Vater
ist fort, um eine Anstellung zn suchen. Vielleicht
konimt er morgen schon heiin und dann gibt es
vielleicht Brod für uns —"

Diese Familie hatte bessere Tage gesehen; der
Vater, Angestellter eines größern Handlungshauses,
wurde nebst Andern in Folge des schlechten
Geschäftsganges entlassen.

Wie lange wird's noch gehen, bis eine neue
Stelle ihn wieder in den Stand setzt, den gehörigen
Lebensunterhalt seiner lieben Familie zu beschaffen?

— — Er kommt von einer erfolglosen Reise
heim und ist genöthigt, alle bessern Stücke seiner
Einrichtung im Stillen zu verkaufen, um den Hunger
der Sinnigen zu stillen!

Unterdessen ist der Weihnachtsabend angebrochen.
Schwach, hungernd und frierend sitzen Eltern und
Kinder in dein nun leeren Stäbchen; zu verkaufen
ist nichts mehr, aber der Hunger wächst.

Nachbars Fritz kommt von der Vescheerung nach
Hause; er trägt wirklich neue Kleider, Spielsachen
und Zuckerzeug aus seinen Armen, sogar Winterschuhe

hat er bekommen.

Er legt die Kleider vor der Thüre ab, denn
sie ist — geschlossen, und geht Vater und Mutter
zu suchen — im Wirthshause!

Im Saale aber, wo die Vescheerung für die
armen Kinder stattgefunden, sind die freundlichen
Geberinnen noch versammelt und beschließen die

-Feier mit dem erhebenden Chorale: Ehre sei Gott
in der Höhe, Friede auf Erden und an den Menüchen

ein Wohlgefallen! —

Der Schuhengel.

Es schlummert in der Mutter Arm
Ein liebes, flutes Kind;
Es drückt sich an das Herz ihr an
Und spricht gar fromm und lind :

„Sag' mir, Du liebes Mütierleiii,
Wann ich ihn einmal seh',
Den Engel, der am Bett mir wacht,
Mit dein ich schlafen geh'?"
^„Mach' nur die holden Aeuglcin zu,""
Sie gute Mutter spricht,
„„Und erst wenn Du erwachen wirst,
Kommt er im Morgenlicht!""

Das Kindlcin schläft im sel'gen Traum
Wohl ein an ihrer Brust,
Und führt beim ersten Sonnenstrahl
Empor in süßer Lust.
„O Mutter!" lalli's im Wonnelaut,
„Ich seh' den Engel steh'n!"
Der Mutter bebt vor Glück das Herz,
Sie will in Lust vergch'n —
Dem, halb im Schlaf noch ruft das Kind:
„Er hat die Augen Dein!
Er kam von Gott im Traum zu mir
Du bist der Engel mein!!"

M, H.

Vortrag Perels'. Samstag den g. d. I Abends
8 bis 9 Uhr, hielt Herr I>r. Perels in dem herrlichen
Saale der Kunstgewcrbehalle in München einen gedieq-nen
Bortrag über Seelenleben und Willenskraft Schon
der Kömflsberger Philosoph Kant schrieb ja über die MachtNs Gemüthes" und Herr Perels gab uns eine" praktische
Einführung m dieses h o ch w i ch ti g e G e b i et. Sein Motto
lautete: „Das Leben ist ein Traum und der Traum ein
Leben! Man suche die Philosophie mit dem Herzen, nicht
nnt dem Verstände. Das seelische Leben ist die Kritik des
früheren Lebens, eine fortgesetzte Reflexion der Seele Er
erwähnte die Satzwiederholungen der Wahnsinnigen und
beleuchtete dabei das Seelenleben des unglücklichen künlick
verstorbenen Dichters Leuthold und Anderer. Er sprach über
SchlangeMsiomn, da ja die Schlange das Sinnbild der
Magrer ist. Herr Perels gab praktische Fingerzeige fürHeilung der Hallucinationen und aller Gemülhsaufwallunqen
Überhaupt, erörterte an großen Künstlern, z. B. Kaulbach
das eigen geartete Seelenleben derselben, kurz, er gab reichesMaterial sur Piychiatriker. Der Saal war mäßig beseht
aber »on einem s e h r g ewählt e n Publikum. Die denkbar
gespannteste Aufmerksamkeit folgte der ganzen Vortragsstunde
à,K"!cheudstcr Beifall brach am Schlüsse los.
Mochte keine gebildete Persönlichkeit, insbesondere Aerzte,
Künstler und zartfühlende Damen versäumen, sich einen
solchen Vortrag anzuschaffen
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Café
in auggejeic^neter Qualität, :pev y2 itilo git I* 33,
toerfettbel in ©äclett non 4v2 üiio gegen 9lacC)nctljme non
$rr. 12» 13 ftanîo ins .ycutê

g. f. <$ußer in Mcumitufter.
NB, ©etail ift eine gleiche ©ualitüt nict)t nnter

^yv» 1» 60 erfiältM). — iOcitfter gratis nnb frendo.

Goldene Preis Medaille
Weltausstellung' in Paris 1878

Die mit nachstehender Fabrikmarke bezeichnete Chocolnde von

PL SUCHÂRD, in Wenehatel
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findet wegen ihrer vorzüglichen Qualität bei massigem Preise mit jedem
Tage mehr die ihr gebührende Anerkennung ; der stets steigende Absatz
bietet dafür den besten Beweis.

Qsin&ettoffenx

Uuörülte r=(ß t'u l'en
iit getoünfepten ïtummern,

3öttel'i(eiöe
in bunten garten,

"gtexroefc, ^ac§ftx<&= unô ^tfefcsnaôeftt
in alien Hummern unb aus feinftem engtif^en ©tapt,

bei beut ftd) beftenS empfeplettben

fjrrij. frteöndj iloitmiJlci-,
§interlnußcu 9tr. 12 in <|>t. @<jIÏC)t.

3?ür fmt&nm'tlje tin!) (Garicnbrftbcr

©ebnomie-, ®cmü|e-- unit Hfumßiifiimcn
finb in allen Sorten frtfdj unb ädjt »orrätpig unb ißretSüerjeid;uiife barüber gratis 5U

Iftlit* Titvv, ajîarftgaffe 15, 3nrid).paben bei

Hßiiir. Hoppe
pract. Zahnarzt

Hottingen-Zürich,
Zeltweg: 27, I.

Einsetzen künstlicher Zähne,

Plombiren, Reparaturen.

Solid, schnell u. billig.

©ie

Corsetfabrication Mnw et

DDlt Jungfer froft tu
beftttbet fid) 25 a f) u l) u i ft l'a ft c Ta. 90 SScatcugaftetfe.

pillige greife, frijnclle Öebicninig unii folik Arbeit wirb îugcftrijett.

lie neiiefteii |(tol--|jipriite.
Sitten prafitfepen unb fparfamen ÖauSfrauen madje

piermit b'c ergebene Injetge, baß f<itttttttlid)C ©rö-
fjen her 5ßctrot 2(bp(n'atC in letjter Seit nadj
eigene«, gait, neneften tötoöetleu umgearbeitet
mürben unb bahnet) eine Biet gröfjeve .Çeijfraft erjielt
werben tonnte. ©er Biet größere Suftjug »«brennt
Ben ©tuift bc§ SßetrotS unb Ben Stauet) ber .gtamme
innert ber Kappenplatte unb ift ber mibrige ©crud)
unb baS ;)iuf;en gättjlicp bejeitigt.

©iefe neuen Apparate finb gänjlicl) jerlegl'rtf, ber Cellaften Wirb au§ einem

ganzen Sti'ut j)inf gepreßt (uiept ntepr 2öeifjbtcd)j, bat; jolcper niept mepr rinnt unb roftet.
Sic Premier finb alte mitematiber jum îtbpebcn, um ben Oel6epättcr imuenbig bequem

Bon ben ütüeffiänben beb petrols reinigen -,u tonnen. sSci ben Brennern finb gebrüette

©oppetböben, bamit babuvrf) baS ©pptobiren gänjticp ucrpiitet wirb. ^Unter ben Soppet*
höben ift bas Jvicbmerf Bon PJiejjingUliiiberdjcn unb liegt basfetbe otTCU ba, bamit jebe

Sßerion fiel) immer jelbft pelfen tauu beim ©cpvauben ber ©orfjten. $ie ©djeibepen ber

©uetgtäfer, ber ©iebbobnt unb bie SHoftträger finb tuegitcpmbar, um ben Cbcrtpeit teiäjter

reinigen ju tönnen. Sie Kodjgejcpm-e fitjen möglicpft Uit()C auf ber glamnte, wa§ ein

Biel jdjueilcre» Kodjcn bebingt. ®er ßuftjug gept nad) oben, burdj bie ©ufjptatte mit
9iingfl)ftem. tJtflc bieje Sßorjiige Bor bem älteren ©»fient (mit feftfipenben Prennent), Per*

buttbett mit folibcftcr Arbeit, bejferm fOiateriat, fdjöncn eleganten gönnen empfehlen biefe

Apparate jeber größeren unb fteiueren fittnilic, Sabenbefiljern, ?tpot()etem, îterjten, 9tc=

ftaurants, aSuctjbinbern, Sctjreinem unb ©rce^slern als bas Sßcftc »er 3d)

garanttve für abfotu't gcrttd)lofC0 unb vaitdffl'CtC» ©rennen, Jomie für ein Biel

fcfjneflerc» .itoetjen berfetben als bisfier. ®uvd) ben billigen prei-j be- feetroleutn-j unb ben

»erheierten ©pftemen meiner 93ctrol=St'od)apparatc nebft ben pajfcnbeu Äodjgefdjirvcn in
Kupfer, ©efuitbf)eit§=©mail, DJtejfing, (vifeit, »erjinnt :c., gibt es teilt billigere» unb

beguemere» .Stödten, unb empfehle folcfje fjöftietjft juv gef. ©iuftdjt unb 2tbna|me.
S)Jrei§,Kourant gratis unb franfo.

^Tft'. etabtl)au«plat3 13, ^ÛtttÇ.

Su pucitcr Auflage crfdjiencn, buret) Unterjeiepneten unb alte 58ud)l)anblungcn

5U bejicljen:
Dr. ®ljiiramrlT0 firfjcrr iuiö Uilligc

i>cirnnif ber Sdjnievliöricfüeif unb anberer
(^Oreufeiben.

(Ein ilntljifcbcv für lüc, uifldje an ®rlj8rhrank|jettcn Iciîieit, fid) fdjitcll

Ijrlfcn unb nantcutlidj uor uituitl;en unb iljenven Plebikamcnffit
fdjiil)cn mollett.

^fx-ers fir. 1. 50.
geugttif;. 3d) litt mehrere Satire an fepr bebeutenber Si»toert)örigtett unb

fläuftgem, bamit Bcrbunbenent Cprenfaufen, gegen tBelcïje Uebel mir nidjts §ütfe
teiftete, 6t§ id) btc in betn Dr. S£t)Ummerfä)en ©ebriftepen enthaltenen SJorfcbriften
iennett (ernte unb befolgte. 3c£| (jatte c§ batjer für (ßfUdjt, bieS Ijieburd) ju (te-

jdjeinigeit unb alte an ©et)örübetn Seibenben auf biefcS gute 23ud), mit bieten anbern
Qettgniffen nod) Berfetjen, mit atler Sülafn^cit aufnterfjam 31t machen.

grau Iße 1)er ge'6. $eper in StBittiSau, Kt. Sujern.

Qu hejietjen mit ben geprüften fOiittetit in ber ®roguen§anbIung bei

Ç. itt0 b 01- 3ÜçiCr, ©Ieftro=§omöopatf),
in äadten am obevtt Sitricbfee (©djtnciä).

Ccffcutlirijc (Svllävmtg.
Sie tïïtaffaBenraïtung ber fattiten 9Scr=

einigten 2?ritanniafilbertraaren»gabrtf Berîauft
ilj'C SDtafjatBaarenUorrätbe wegen Secnbigung
bes Konturfe§ unb gänjtiäjer Siäumuug ber

Sotatitäten

nnt 75 ^iro^eut unter ber

@d)ii(jnu(j.

gür nur PT gr. 17. 50 erhält man
nadjficticnbcs, gebicgeueS 5B r itau ni a fi t f»er=Ser -

Bicc aus bem feinften ttnb tieften 93ritannia=

fit ber,

tocldjeë frufjer 60 $r. foftete
unb tuirb für baS 2ßci)';b(cibcit ber Sßeftecfe

L0T 25 3at)re garantirt.
6 ©tüet 33ritanniafitber=$afelmeffer mit ettg=

(ijdjen ©tat)Iflingen,
6 Stüc! ed)t engt. 95ritnnniafi(6er*@nbeln,

feiiiftcr, jcbiBerfter Dualität,
0 @t. ntaffipe 53ritanniafttber=©peifeIoifct,
6 ©t. fetnjie „ Kaffeelöffel,
1 ©t. maffiPer2iritanniafitber,TOiId)fd)öpfer,
1 ©tuet fdpBerer S3ritanniafiI6er« ©Uppen«

fdjöpfer, befter ©orte,
2 ©tüc! effettbotte SSritanniafilber ©a(on=

$afetteud)ter,
6 ©t. fein jifelirte tßräfentirtaffen (iabtett sj,
6 ©tüc! feinfte 33rttanntafil6er=©ierpea) et",

1 ©tüet jdjötter S8ritanniafilbcr=5ßieffer= ober

Qucferbeljältcr,
1 ©tiiet feiner S8ritnnniafilber=®f)ee|etber.

gu bejiet)en gegen tßoftoorfdjufe (Oîadjmiljnte)

ober ©etbeinfenbung burd) baS

®e reinigte
SSritnnniafilber=gabrit§,®epot

lUttti, untere Jlonauftrnpe 43.
9iid)ttonPenireubcS wirb binnen 8 Jagen

retour genommen.

lilligc, liet]imitc, clegnute

5ugleici) als 3tltOcnUnt^CU bicnticï;,
bejtelfen burd) beit -Kfleirtberfäufcr :

tßiUrtrtti, ©d)öntf)a( 997,
in SSintcvthtt».

©egeu ©injcrtbuiig einer 10 ®t§.starte
erfolgt Qujenbung ber lßt)otograpf)ie nebft
©rfläntitg.

^ciifnmârm gefiufjt.
Sitte ndjtbare gamilic luitnfdjt eine gmötf=

bis jed)Sjc()itjiil)rtge Jodbter, toetepe jur ©r=

tcruung ber fraitjöfijdjen ©praepe bie uorjüg»
lid)ctt piefigen ©djttlcn 3« 6efud)en beabfriptigt,
in ißenfion 31t ltepttten.

gräutein ©aenSti, Seprertn au ber

TOäbcpeniefunbarfcpuIe, würbe ber Jocpter

bei ipren päuStidjen ©cputarbetten îtuSputfe

tC^$ie heften 9îeferenjen fiepen jur Verfügung.
SBenfionSpreiS gr. 750.

ïtuSfunft ertpeitt bereitloitligft :

Veuve GJEJVSLI,
vue du Collège 17.

La Chaux-de-Fonds (Nenchâtel).

Heeder leiratsantrag.
©in junger, geachteter Pltann Bon ange=

nepnicm t'lcupa'u mit guter ®Ubung unb ben
beften SRcferenjeu Utlinfcpt mit einer gebilbetcn
Jocptcr ober allcinftepeuben 2B_ittme, bie übel-

einiges Süermögcn nevfügt, bepufs fpälerer Sßcr=

cpelicpung in Korrefvonbenj 311 t'cten,

©cf. c. nftgemcintc,_ niept aiionpme Offerten
beliebe mau eub ©piffve i>. 11 -to an bie

©jpebition biejeS ®latteS JU jenbett. ®t»'
fvetio« (?l)renfad)c!

CTN,.,...É s,»». (.113
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Lstö
in ausgezeichneter Qualität, per ch Kilo zu Fr. I. 33,
versendet in Säcken von 4ch Kilo gegen Nachnahme von
Fr. 12. 13 franko ins Haus

Z. G. Außer in Neumünster.

Im Detail ist eine gleiche Qualität nicht unter
Fr. 1.6V erhältlich. — Muster gratis und franko.

Goldene prà
'Vkànsàlwng' iv ?g.ris 1878
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ülläöt >V6^6N iìu-er vvr?!üZ1ie1i6li (Zkudiìà dei nââs8ÌA6m ?I'6Î36 mit ^edsm
I9.A6 raà die à' Zàà-eià àeàennunA; der 8t6ts 8teiZ6ud6 ^.d8lrt?
dieted dàr den d68ten Lezvei3.

Eingetroffen:

Ausrüstsr-Gtufsn
in gewünschten Nummern.

Aöttecifeide
in bunten Farben,

Werweb-, Mcechstick- unö Mtetsnceöel'n
in allen Nummern und aus feinstem englischen Stahl,

bei dem sich bestens empfehlenden

Dich. Friedrich Uonmlltr,
Hnitet'laàii Nr. 12 in Ft. Kallm.

Für Knldwirthe und Gartendesiher!

Ökonomie-, Geliliise- nîd! Klumensamen
sind in allen Sorten srisch und ächt vorräthig und Preisverzeichnisse darüber gratis zu

Titlls Dürr, Marktgnsse 15, Zürich.haben bei

ÜM, ÜKWK
provt. ^güngr/1

IIott»n^ei»-2ürivI»,
Liuset^LN düustlieder Câline,

?1omdii'en, lìexlii'lltui'en.
Lolicl, seünsll n. billigs

Die

Lorsetisbrieaìion lisllàiW sl

von Jungfer Trost m Zürich
befindet sich Bahn Hof st ratze Nr. W Beatengatzccke.

Killige Kreise, schnelle Sedieninig und solide Arbeit wird zugesichert.

Die neilksikll KM-AWmte.
Allen praktischen und sparsamen Hausfrauen mache

hiermit d c ergebene Anzeige, daß sämmtliche Grö-
fzen der Petrol - Slpparate in letzter Zeit nach

eigenen, ganz neueste»» Modelle»» umgearbeitet
wurden und dadurch eine viel größere Heizkraft erzielt
werden konnte. Ter viel größere Luftzug verbrennt
den Dunst des Petrols und den Rauch der Flamme
innert der Kappenplatte und ist der widrige Geruch
und das Ruße» gänzlich beseitigt.

Diese neuen Apparate sind gänzlich zerlegbar, der Lelkastc» wird aus einem

ganzen Stuck Ziuk gepreßt (nicht mehr Weißblech), daß solcher nicht mehr rinnt und rostet.

Die Brenner sind alle miteinander zum Abheben, um den Oelbehälter inwendig bequem

von den Rückständen des Petrols reinige» zu können. Bei den Brennern sind gedrückte

Doppelböden, damit dadurch das Eyptodiren gänzlich verhütet wird. ^Unter den Doppelböden

ist das Triebwerk von Messing-Rädcrchcn und liegt dasselbe ozzen da, damit jede

Person sich immer selbst helfen kann beim Schrauben der Dochten. Die Scheibchcn der

Guckgläscr, der Siebbodin und die Rosttrügcr sind wcgnchmbar, um den Obcrtheil leichter

reinigen zu können. Die Kochgeschirre sitzen möglichst »»alle auf der Flamme, was ein

viel schnelleres Kochen bedingt. Der Lustzng geht nach oben, durch die Gußplatte mit
Ningspstcm. Alle diese Vorzüge vor dem älteren Spstem (mit festsitzenden Brennern),
verbunden mit solidester Arbeit, besser,» Material, schönen eleganten Formen empfehlen diese

Apparate jeder größeren und kleineren Familic, Lndcnbcsüzern, Apothekern, Aerzten,
Restaurants. Buchbindern, Schreinern und Drechslern als das Beste »er Neuzeit. Ich
garantirc für absolut geruchloses und rauchfreies Brenne«, sowie für ein viel

schnelleres Kochen derselben als bisher. Durch den billigen Kn i- oes Petroleum»- und den

Verbesserten Systemen meiner Petrol-Kochapparate nebst den passenden Kochgeschirren in
Kupfer, Gesnndheiis-Email, Blessing, Eisen, verzinnt w., gibt es kein billigeres und

bequemeres Kochen, und empfehle solche höflichst zur gcs. Einsicht und Abnahme.

Prcis-Eourant gratis und franko.

Kr. Kuöer, Stadthausplatz >3, Zürich.

In zweiter Auflage erschienen, durch Unterzeichneten und alle Buchhandlungen

zu beziehen,

Dr. Wimmfis sichere und billige

Keilung der Schwerhörigkeit und anderer

Hhrenteiden.
Ein Rathgeber für Alle, welche nn Kehôllîrnnlîheitcn leiden, sich schnell

helfen und namentlich vor unnützen und theuren Medikamenten
schützen wollen.

H'reis Av. 1. 30.
Zeugniß. Ich litt mehrere Jahre an sehr bedeutender Schwerhörigkeit und

häufigem, damit verbundenem Ohrensausen, gegen welche Uebel mir nichts Hülfe
leistete, bis ich die in dem Dr. Thnmmel'schen Schriftchen enthaltenen Vorschriften
kennen lernte und befolgte. Ich halte es daher für Pflicht, dies hiedurch zu
bescheinigen und alle an Gchörübcln Leidenden auf dieses gute Buch, mit vielen andern
Zeugnissen noch versehen, mit aller Wahrheit aufmerksam zu macheu.

Frau Peyer geb. Peyer in Willisau, Kt. Luzern.

Zu beziehen mit den geprüften Mitteln in der Droguenhandlung bei

K. Kllobel-Znger, Elektro-Homöopoth,
in Lache»» am obern Zürichsee (Schweiz).

Oeffentliche Erklärung.
Die Massaverwaltung der fallitcn

Vereinigten Britanniasilberwaarcn-Fabrik verkauft
ih'e Massawaarenvorräthe wegen Beendigung
des Konkurses und gänzlicher Räumung der

Lolalitäten

mn 75 Prozent unter der

Schätzung.

Für nur UM" Fr. 17. 5t, erhält man
nachstehendes, gediegenes Britanniasilber-Ser-
vice ans dem feinsten und besten Britanma-
silbcr,

welches früher 60 Fr. kostete

und wird für das Wcißblcibcn der Bcstcckc

M?" 25 Jahre garantirt. ""AU
6 Stück Britnnniasilber-Tafelmeper mit eng¬

lischen Stahlklingen,
6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln,

feinster, schwerster Qualität,
5 St. massive Britanniasilber-Speiselöffel,
6 St. feinste „ Kaffeelöffel,
1 St. massiver Briianniasilber-Atilchschöpfer,
1 Stück schwerer Britanniasilber-Suppenschöpfer,

bester Sorte,
2 Stück effektvolle Britanniasilber-Salon-

Tafelleuchter,
6 St. fein ziselirtePräsentirtaffen (-rablett s),

6 Stück feinste Britanmasillwr-Eierbechery
1 Stück schöner Britanniasilber-Pfeffer- oder

Znckerbehälter,
1 Stück feiner Britanniasilbcr-Theeserher.

^Zu beziehen gegen PostVorschuß (Nachnahme)

oder Geldeinscndung durch das
Vereinigte

Britanniasilber-Fabriks-Depot
Wien, nntcrr Donniitlratze 43.

Nichtkonvenireudes wird binnen 8 Tagen
retour genommen.

Killige, bequem, elegante

zugleich als Stubenwagen dienlich,
beziehen durch den Alleinverkäufer:

G. Mttggli, Schönthal 997,
in Winterlhnr.

Gegcn Einsendung einer 10 Cts.-Marke
erfolgt Zusendung der Photographie nebst

Erklärung.

Pensionärin gesucht.
Eine achtbare Familie wünscht eine zwölf-

bis sechszchnjährige Tochter, welche zur
Erlernung der französischen Sprache die vorzüglichen

hiesigen Schulen zu besuchen beabsichtigt,
in Pension, zu nehmen.

Fräulein Gacnsli, Lehrerin an der

Mädchensckundarschule, würde der Tochter

bei ihren häuslichen Schularbeiten Aushulfe

Referenzen stehen zur Verfügung.
Pcnsionsprcis Fr. 750.

Auskunft ertheilt bereitwilligst,

rns ein E'âA's 17.
lls Oüaux-cls-irgnxjz (bsenollûtol).

Kttller âmàliàg.
Ein junger, geachteter Mann von

angenehmem Acuß-r» mit guter Bildung und den
besten Referenzen wünscht mit einer gebildeten
Tochter odcr allcinstchcnden Wittwe, die über
einiges Vermögen verfugt, behufs späterer

Verehelichn,,g in Korrefi'vndenz zu beten.

Ges. c.nstgrmeintc. nicht anonyme Offerten
beliebe man null Chiffre D -(0 an die

Expedition dieses Blattes zu sende».

Diskretion Ellrensache:
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